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Pfingsten ! E )
Von Neuem grüßt in seinem Wehen
Uns froh der hehre Pfingstentag —
Vom tiefsten Thal bis zu den Höhen
Erglänzt so schön der junge Hag —
D'rum schmückt das Haus mit grünen Maien ,
Wie sie der holde Lenz gebar,
D'rum laßt deS Festes all ' uns freuen ,
Das ja das „lieblichste

" stets war I

Im Blütendufte steh 'n die Reben ,
In allen Stämmen quillt der Saft —
Die alte heil'ge Lust am Leben ,
Flammt wieder auf mit starker Kraft -
Die erste Beere schwillt im Laube,
In schlanken Halmen wogt die Saat —
Nun wachs ' auch du , du fester Glaube,
Und du , o heitre , gute Thatl

Nun mach ' dich frei , o Menschenseele,
Such' deinen Gott in der Natur,
Und drückt dich Kummer , Schuld und Fehle —

Du findest bald der Gnade Spur .
Hinaus jetzt in das WaldeSwebeu —
Es ist , als spräch' der Jünger hier :
Vergeben sei dir, Herz , vergeben,!
Der Friede GotteS sei mit dir !

Verschiedenes .
KeLäuLerte Kerzen .

Novelle von Johanna Berger .
( Nachdruck verboten .)

25 .
So standen sie vor der Mutter .
Dieser Anblick überwältigte und beruhigte

die erregte Frau. Und sofort wieder Herz
lich und mütterlich teilnehmend, legte sie ihre
zitternde Rechte auf die verschlungenen Hände
der Beiden und stammelte : „Gott sei ge¬
priesen I Denn ich hätte eS selbst im Traume
nicht gedacht , diesen glücklichen Tag zu er¬
leben ; und Annie hoffte auch nicht mehr ,
Sie jemals im Leben wiederzufehkn, mein
Herr Sohn ! — Doch jetzt ist Alles gut ! "

Gott segne Euch und seid tausendmal ge¬
segnet auch von mir ! "

Sic konnte vor Rührung und Ergriffen¬
heit nicht weiter sprechen , ihre Stimme bebte.
Erst nach einer guten Weile fing sie wieder
an und fragte : „ Sie haben wohl den Ab¬
schied genommen , um Annie heiraten zu
können, lieber Sohn ! "

„Ja , Mutter , mit dem Kaiserlich- König¬
lichem Dienst ist es für mich längst aus ! "

antwortete er munter . „ Ich schnallte meinen
Säbel ab , sagte den Kameraden Lebewohl
und wurde ein Landwirt . Am schönen Do-
nauflrand in der ungarischen Tiefebene pachtete
ich ein Gütchen . Dort steht ein kleines von
Reben umsponnenes Haus unter schattigen
Plantanen . Das ist mein Daheim . — Eine
schwere sorgenvolle Zeit liegt hinter mir, die
ich aber nicht mit Träumereien verlor, son¬
dern ich arbeitete Tag und Nacht wie ein
gemeiner Mann und machte meine Sache gut ,
trotzdem ich niemals landwirtschaftliche Stu¬
dien getrieben hatte . Ich ging ganz auf in
dem schwierigen Beruf , schaffte mit Kopf und
Hand, um das Ziel zu erreichen, nach dem
ich mich sehnte . Viel Arbeit und große
Sparsamkeit haben den Erfolg herbeigeführt .
Wenn ich mich spät Abends tolmüde auf
mein Lager warf , dann leuchtete mir aus
weiter Ferne ein Heller Slern , und ein holdes
Mädchcnbild tanchle dann vor meinem gei¬
stigen Auge auf, das einmal an meiner Brust
geruht und das ich nicht vergessen konnte.
— Und nun fand ich immer frische Kraft
und frischen Mut zu neuem Schaffen , und
unverrückbar locktedas schöne Ziel . Ich wollte

aber nicht eher etwas von mir hören lassen ,
als bis ich ganz am Ziele war , denn ein
halber Erfolg hätte unser Glück nicht be¬
gründen können. Ich mußte meine Schulden
erst los werden und dann mir genügendes
Vermögen erwerben . Gott segnete mein Thun
und jetzt fehlt cs mir nicht mehr an Hab
und Gut, ich bin ein wohlhabender Mann -
Mit der Viehzucht, die ich fleißig betreibe,
hatte ich besonders Glück. Sie brachte mir
ein schönes Gels ein , ich habe alle meine
Schulden davon bezahlt und noch ein paar
Tausend Gulden erübrigt. — Und da konnte
ich nun keinen Tag länger warten . Ich bin
vorgestern abend mit dem Schnellzug aus
dem Süden abgereist und in den Winter und
in das fremde nordische Land, um mir mein
Bräutchen heimzuholen . Ich biete Dir nur
ein bescheidenes Los , meine Annie , viel Ar¬
beit und ein stilles einsames Leben — aber
auch viel , viel , Liebe und Treue bis in alle
Ewigkeit I Willst Du damit zufrieden sein ? "

Ob sie cs wollte ?
Sie schmiegte sich noch fester an seine

Brust und sagte : „ Ja , mein lieber Franz ,
das will ich ! "

In überwallender Liebe umarmte er jetzt
nochmals seine Braut. Es durchflutete ihn
heiß, als er zu ihren blauen Augen empor«
blickte, den Sternen , die ihn hinüber geleitet
hatten in ein neues segensreiches Leben . —

Und draußen tobte der Wintcrsturm über
das Land und der Schnee fegte in großen
weißen Flocken gegen die Fensterscheiben. Es
war ein Brausen und Tosen in den Lüften ,
ein Wüten in der Natur, als wäre der Welt
Untergang .

Aber in der Stube der Frau Rat war
heilige Ruhe und seliger Frieden .

Das junge Paar hatte viel erduldet , vi l
gelitten , jetzt war Alles überwunden « Sie
waren vereint und in der süßen Wonne des
Wiedersehens schwanden ihnen die langen
Jahre der Trennung wie ein Traum dahin .
Und als dann die Freundinnen des Hauses
kamen, blickten sie mit Staunen auf ein
glückliches Paar und die Frau erklärte, daß
bereits in vier Wochen die Hochzeit stattfin-
ben müsse , denn ihr Herr Schwiegersohn ,
der Gulspächt -r in Ungarn sei, brauche für
seine Wirtschaft sehr nötig eine jnnge Frau .

— Ende . —

. - . (Einer , der noch nicht gestorben war .)
Zu einem deutschen Zeitnngsherausgebcr,
keine tausend Meilen von hier , kam rin
Abonnent mit starkge schwollencn Zornadern
und schnaubte ihn folgendermaßen an : „ Hören
Sie, Herr — , wie unterstehen Sie Sich,
mich in Ihrem gestrigen Blatte als tot zu
melden ? " Er zog aber mäuschenstill von
dannen , als er zur Antwort erhielt : „Sie
versprachen mir doch schon vorgestern be¬
stimmt zu zahlen , wenn Sie noch am Leben
wären . Da Sie nicht zahlten , hielt ich Sie
natürlich für gestorben."

— (Wurst Wieder Wurst.) Herr Ameyer,
der sich einer auffallend roten Nase erfreut,
erhält zu seinem Geburtstage durch die Post
ohne Angabe des Absenders einen Humpen
mit massivem Deckel zugesandt . Als der
Beschenkte den Deckel aufkloppt , findet er auf
der inneren Fläche desselben eine poetische
Widmung. Geärgert liest er folgenden Vcr »
s, la Lenau :

Auf dem Teich mit sanftem Blinken
Ruht des Mondes blasser Schein —

Nahtest Du mit Deinem Zinken
Wird ' sein Aussehen rötlich sein !

Amcyer errät sofort, daß sein Freund
Benutzer der Absender ist . Lange sinnt er
vergeblich auf Revanche ; endlich fällt ihm
ein, daß Benutzer X- Beine hat . Als dieser
seiner Geburtstag feiert, wird ihm gleichfalls
von unbekannter Hand als Geschenk ein
Deckelglas übersandt mit der Widmung :

Ich schnitt es gern in alle Rinden ein ,
Daß Deine Beine möchten grade sein,
Doch leider sind sie krumm ,
Das ist dumm !
— Aufbewahren von Pelzsachen. Wenn

man die im Winter gebrauchten Pelzsachen
den Sommer hindurch selbst gut erhalten
will , so empfiehlt es sich , sich deS Bestreuen -
mit Tabak zu bedienen. Man verwendet
recht stark«n Tabak (auch Tabakstaub ) , der
gut getrocknet und gepulvert wird . Mit
diesem Pulver streut man das Pelzwerk auf
der Haarseite tüchtig ein . Dieses Mittel
hat den Vorzug vor Kampfer rc . daß eS

gänzlich geruchlos ist . Der Tabak läßt sich
durch AuSklopsen sehr rasch und leicht ent¬
fernen und hält die Motten in befriedigender
Weise ab.
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